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Martin Lugenbiehl (* 1958)
Chorleiter und Arrangeur seit 1993 mit Chorleiterausbildungen in der Landesakademie Nordrhein-
Westfalen in Heek und Bundesakademie für kulturelle Bildung inWolfenbüttel; 2007Wechsel in die
Schweiz; Zur Zeit Chorleitung des “Rainbow Chor Bassersdorf” und „Giesserei Chor Winterthur”.
Unterrichtet Gesang bis mittleres Level. Gemeinsam mit KollegInnen gründete er 2012 das
„Musikzentrum Giesserei“ www.musikzentrumgiesserei.ch

Verlag Stimme & Chor:
2010 begann der Verlag mit der bisher einzige Veröffentlichung: Ein Chorheft mit CD mit Liedern von Mordejai
Gebirtig. Auf der Homepage www.stimmeundchor.de stellt Martin Lugenbiehl fortlaufend von ihm arrangierte
Chorsätze und freut sich über eine grosse Nutzung in den Chören.
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Stimme & Chor Verlag

Das bereits legendäre Standardwerk «Anderi Lieder» von Urs Hostettler gab den Anstoss für diese Chorheft. Urs
Hostellter zur Entstehung des Liederbuches: „Im Herbst 1976 bei einem Abendessen unter Folk-Musikanten. Die
bekannteste Sammlung von Volksliedern in der Schweiz war «Röseligarte». Den Folk-Musikanten fehlten allerdings
„Lieder von den armen Bauern, Knechten, Mägden, Bettlern, die Arbeitslieder, Legenden, Balladen von Aufständen der
geringen Leute, Zeugnisse von Not und Unterdrückung gehören aber zu den wesentlichen Produkten der Volkskunst.“
So Urs Hostettler damals in seinem Vorwort.

Und so fanden er und andere wahre Schätze der Volkskunst und musikalische Dokumente von Ereignissen in der
Schweiz aus früheren Jahrhunderten bis zum heutigen Tag.
Und für mich, der Liebe wegen in der Schweiz gelandet, war dieses Liederbuch ein wahres Geschenk auf der Suche nach
einem tieferen historischen Verstehen von Entwicklungen in der Schweiz.
Ein ähnliches Liederbuch einer Folkband gab es Deutschland mit dem neuen „Zupfgeigenhansel“ der gleichnamigen
Band.
Bei Chorkonzerten oder auch bei Freilichttheatern machen wir oft die Erfahrung, dass viele Kulturschaffende und
Zuhörer gerne Kultur und auch Chorlieder mit Realitätsbezug schätzen.
Beim Herumfragen stellte sich heraus, dass viele das Liederbuch „Anderi Lieder“ gar nicht kennen.
Ich freuemich, wenn ich als Chorleiter mit dazu beitragen kann, dasswir auch in Chören uns mit unserer Vergangenheit
beschäftigen, mit derWirklichkeit unsererVorfahren, dass wir auchTrauer undMitgefühl zulassen und als Teil unseres
Lebens auch in den Chören sehen.
Und auch das „alte Standardwerk“ «Anderi Lieder» wieder bekannt zu machen.
An dieser Stelle sei dem Zytglogge Verlag und dem Herausgeber Urs Hostettler gedankt, die die Erlaubnis zu dieser
„Weiterverarbeitung» gegeben haben. Beim Zytglogge Verlag ist die CD «Anderi Lieder» heute noch erhältlich.
Mein Dank gilt allen, die mir mit Ihrem Wissen und ihrer Unterstützung geholfen haben. Vielen Dank an Ursula von
Wartburg (Winterthur), Brigitta Dardel (Seuzach), Paolo Vignoli (Winterthur) und auch hier an dieser Stelle dem
Künstler Martin Schmid Caiazza.
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Posamenterlied
T.: Martin Schneider 1812

M.: unbekannt
Arr.: Martin Lugenbiehl
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1.'s.isch guet, dass 's Pasimänte goht,
verdient men au e Stückli Brot,
und wenn dä dunners Chrieg nit wär,
verdienti men au no viel meh.

2. I han e Rächnig, 's isch e Freud,
der Nochber het's erst gester gseit,
er heig kei schöneri Syde gseh,
blüemeran und grüen vom Numere Be.

1 er geht zum Umschlagplatz der Heimarbeiter (in der Webstube oder der Fabrik) das noch unbearbeitete
Seidengewebe abholen.

Ein Arbeitslied der Heimposamenter aus dem Baselbiet. Die Posamenter der Seidenindustrie hatten die «Posamente» (Borte)
zu verfertigen. Das Lied hat Paul Suter um 1940 bei Insassen des Kantonsspitals Liestal erhoben. Die zwei
Eingangsstrophen gehen auf ein Gedicht von Martin Schneider, Bezirksschreiber iin Waldenburg, aus dem Jahr 1812 zurück.

G

3. Jetz goht der Vatter schnäll zum Bott,
der Yschlag hole im Galopp:
jetzt git er ihm e Päckli gly und seit,
es wärd der Yschlag sy.

4. Jetz tuet er ufe ne nander no
und seit er well jetz weidli goh,
dass si jetz chönne wäbe gly,
will d War am Donnstig gschickt muess sy.
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Urs Hostettler
Arr. M.Lugenbiehl

Outobahn
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1. Wo d Chutze znacht no hüüle,
wo der Schnee uf d Bueche fallt,
wo der Wind dür die höche Wipfle pfyft,
im alte Bremerwald:
Da steit eine mit're Saagi
u ne zwöite mit em Plan,
u ne dritte hout mit em Bieli dry
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si boue d Outobahn.

2. Die starchi Tanne krachet,
der Winterbode bäbt,
's isch nüt meh als es grosses Loch
dört wo dä Boum het gläbt.
Manne mit Motore,
die saage alles um:
links steit e Bagger, rächts e Kran:
si boue d Outobahn.

3. Der Bremer het se verlore,
syni letschti bluetegi Schlacht,
der Ries lyt tot am Bode
u der Zwärg steit druff u lacht.
Die roti Gass isch ghoue
dür ds wilde, grüene Meer -
bravo Bagger, bravo Kran,
bouet d Outobahn!

Dies Lied von Urs Hostettler beschreibt den Bau der Autobahn im Bremerwald (Bremgartenwald). Gegen den Willen der
Bevölkerungsmehrheit wurde 1977 die Autobahn feierlich eröffnet.
Doch andere Autobahnprojekte, die der Landschaft einen grossen Schaden zugefügt hätten konnten verhindert werden. Verzicht auf
das Zürcher Ypsilon, den Rawiltunnel und vielerorts eine umweltschonendere Linienführung.
Doch das Lied bleibt auch heute noch aktuell. Die Zubetonierung der Landschaft ist auch heute immer wieder Thema.

4. Es Reh, das suecht sy Tränki
u ne Chräye ihres Näst,
der Fuchs isch i syr änge Höhli
ygklemmt under Äst.
U ne gschyde Ma am Schrybtisch,
dä hocket vor sym Plan;
er freut sech, es geit guet voraa
bim Bou vor Outbahn.

Schlusswiederholung ab Takt 12
mit folgendem Text:
II: Göht y Bremer u lueget's sälber a:
der Bou vor Outobahn.
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Zürcher Oberland

Arr.: Martin Lugenbiehl
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1. Mueter, wo isch de Vatter? Sum, sum, sum.
De Vatter isch uf Baume (1),
de Vatter isch y's Turpetal,
mir müend dahäime gaume,
Sum, sum, sum, sum.
Und d Storchenegg und's Schnebelhorn.
Mir müend dahäime gaume (2).

2. Mueter, was tuet de Vatter?
De Vatter ist goh heusche;
er bringt en Sack voll Möcke häi,
dänn müender nümme treusse,
dann müender nümme treusse. (3)

3. Mueter, wänn chunnt de Vatter hei?
Am Samstig z.Nacht am nüni;
er sitzt em Chalberfuehrmen uf,
de Wage ghört em Hüni.

4. Mueter, es isch jo Samstig z.Nacht!
Es isch scho über nüni!
De Vatter chunnt hüt nümme häi;
's hät 'gäistet i der Züni.(4)

5. Muetter, oh, es wird is angst!
Muetter, was git's ächt mit em?
De Vatter sitzt im chalte Loch;
i ghöre'n süfzge vom wytem.

6. Mueter, was fehlt em Vatter?
Em Vatter fehlt nüt meh -
de Vatter isch verfrore,

1. Mutter, wo ist der Vater? Summ, summ, summ.
Der Vater ist nach Bauma, der Vater ist ins Turbenthal
wir müssen zuhause Kinder hüten,
Sum, sum, sum, sum.
Und die Storchenegg und das Schnebelhorn.
wir müssen zuhause Kinder hüten

2. Mutter, was tut der Vater?
Summ, summ, summ. Der Vater ist etwas holen;
er bringt einen Sack voll essbaren «Brocken» heim,
dann müsst ihr nicht mehr laut weinen

3. Mutter, wann kommt der Vater heim?
Summ, summ, summ.
Am Samstag Abend um neun Uhr;
er sitzt beim Kuhfuhrmann auf,
der Wagen gehört dem Hüni

4. Mutter es ist schon Samstag Nacht!
Es ist schon nach neun.
Der Vater kommt heute nicht mehr heim
es gab hinter der Einzäunung komische Geräusche

5. Mutter, oh es wird uns Angst.
Mutter, was ist mit ihm geschehen?
Der Vater sitzt im kalten Loch
ich höre ihn von weitem seufzen.

6. Mutter, was fehlt dem Vater?
Dem Vater fehlt nichts mehr.
Der Vater ist erfroren,
wir werden ihn nicht mehr sehen.

(1) Bauma im Zürcher Oberland
(2) (Kinder) hüten
(3) laut (heischend) schreien
(4) von der Einzäunung her vernahm man unheimliche
Geräusche.

Aus den "Chelläländer-Schtückli" des Zürcher
Oberländer Volksdichters Jakob Senn (1824-1879).
Ursprünglich Weber, später Gehilfe eines
Buchhändlers, sammelte Senn - angeregt durch seinen
Freund Jakob Stutz - populäre Sprüche, Lieder und
Sagen seiner Heimat. Wahrscheinlich stammt die
Ballade aus den Hungerjahren 1816 / 17.

Auch 2020 sind 660’000 Menschen in der Schweiz
von Armut betroffen. Dem gegenüber stehen rund 2,8
Millionen Tonnen einwandfreie Lebensmittel, die jedes
Jahr entsorgt werden. (Quelle: «mehr als zwei»)
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Der Text des Steiklieds der Giesser stammt aus Schaffhausen. Es handelt sich um eine Umdichtung von «Still ruht der See» von
Heinrich Pfeil, das Arbeiter aller Branchen bei Streiks als Vorlage für ihre Protestlieder benutzten.
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Streiklied der Giesser
Umdichtung von Streikenden

M.: Heinrich Pfeil
«Still ruht der See»

Arr.: Martin Lugenbiehl
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1. Still ruht's Geschäft, die Giesser streiken
kein Stampfer wird mehr angerührt.
O Prinzipal, gib dich zufrieden,
sonst findst du keine Giesser mehr,
sonst findst du keine Giesser mehr.

2. Still ruht der Sand und die Modelle,
der Ofen schmelzt kein Eisen mehr.

Der Text des Streiklieds der Giesser stammt aus Schaffhausen.
Es handelt sich um eine Umdichtung
von «Still ruht der See» von Heinrich Pfeil, das Arbeiter aller
Branchen bei Streiks als Vorlage für ihre Protestlieder
benutzten.

3. Still ruht der Chef und die Doktoren;
nun gibt es keinen Ausschuss mehr.

4. Still ruht's Geschäft, bis dass wir siegen,
dem Prinzipal machts Angst und bang.
Und morgen geht's zur Arbeit wieder,
dann reichen wir uns neu die Hand,
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Totentanzlied

Quelle Anderi Lieder
Arr.: Martin Lugenbiehl
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Purgatz = Purgans, Abführmittel

„Dieses Totentanzlied war – in der ganzen Schweiz verbreitet. Der früheste datierte Beleg stammt aus dem Jahr 1675 (31 Strophen).
Man beachte die soziale Abstufung des Todes: Der Mächtige wird zerstochen und zerschlagen, der arme Mann schließlich sachte
ins Grab gelegt – in der Hoffnung, dass es ihm nicht schaden möge.“ («Anderi Lieder», Herausgeber Urs Hostettler)

1. Der bitter Tod bin ich genannt,
in aller Welt ganz wohl bekannt,
tuon alle Welt durchziechen.
Wo ich komm an, muoss alles dran;
kein Mensch mag mir entfliechen.

2. Ich komm für bäbstlich Heiligkeit,
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bschrybt sich ein Haupt der Christenheit,
lass ihm myn Ankunft wissen.
Gib ihm ein Stoss und mach ihn bloss,
tuon ihm syn Härz durchspissen.

3. Dem Keiser tritt ich vür syn Thron,
und ryss ihm von sym Haupt die Kron;
wann er mit mir wollt stryten,
nimm ich ihm bald syn Macht und Gwalt,
ryss ihm ds Schwärt von der Syten.

4. Gib ihm auch mit mym Pfyl ein Stich,
syn Szepter ich zuo Stücken brich,
zuo Äschen muoss er wärden;
gib ihm ein Stoss, ist mir nicht z gross
kein Mensch uf dieser Ärden.

5. Noch hab ich weder Ruow noch Rast,
zum Künig reis ich in Palast,
halt ihn in schlechten Ehren.
Syn Purpur Kleid tuon ich mit Leid
in schwarze Farb verkehren.

6. Den Fürsten gib ich kurzen Bscheid,
schau nicht uf ihr Durchlüchtigkeit,
heb uf sie an zuo schiessen.
All ihre Knächt sind viel zuo schlächt –
die Tür könd sie nicht bschliessen.

7. Markgrafen, Ritter insgemein,
die rychen Herren gross und klein
müessen sich vor mir bucken.
Ihr Helm und Schilt bi mir nicht gilt –
schlag all in tusend Stucken.

8. Dem Doctor ist syn Zyt auch bstimmt;
wann er schon ein Purgatz (1) ynnimmt
nimm ich ihm doch das Läben.
Der Wurzlen Kraft und Krüter Saft
hilft nicht, ist alls vergäben.

9. Die Jüngling nimm ich bi dem Haar,
die noch wend leben lange Jahr,
die werden sehr betrogen.
Bin wie ein Blind, nimm auch die Kind,
die noch nicht hand usgsogen.

10. Jungfräulyn sind mir nicht zuo fyn,
ich dämpfe ihren Hoffarts Schyn,
tuon ihren Muotwill stillen;
ihr stolzer Gang währt gar nicht lang,
zum Grab müessen s’ bald ylen.

11. Der arme Mann mit Wyb und Kind
mit schwerem Schweiss syn Brod auch gwinnt,
ist gar schwer überladen;
ich zieh ihn ab, leg ihn ins Grab –
ist küehl, mag ihm nicht schaden.
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Zu Seite 9: Streiklied der Giesser
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Zu Seite 10: Totentanzlied
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Woher chonnt de Chrieg

Quelle «Anderi Lieder»
Arr.: Martin Lugenbiehl
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1. Es seit emol en Herr zu mer:
"ChomAppezellerpuur und säg,
wo chonnt de Chrieg au her?"
und nimmt mi so i'd Kur.
Do säg i: "Ach, das weiss i nöd,
was fröget ihr mi das!"
und 's.loset do no so viel Lüt
und trybet mit mer Spass.

2."Do hest e Biessli, säg mers gwschwind!"
do red i no kei Wort. "No, schüch di nöd,
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myn guete Frönd, es jagt di niemert fort."
"Drom isch mer au öms säge nöd;
gend no e Biessli (1) her!
denn wenn i's säge, lachet
d Lüt und ihr, myn liebe Herr."

3. Und so goht's no e Wyli fort;
vier Biessli züch em ab.
Und säge no vom Chrieg kä Wort
bis er vertaubet drab.
"Du Puureflegel", seit er do,
"wett mi zom Narre ha?
Vier Biessli hest jo jetze scho!"
do chonnt mi's Lachen a.

4. Grad, will er mer e Hosche (2) geh
und packt mi eben a,
so säg i: "Jetz, was wend ihr meh?
Jetz hend ihr d Uskonft gha.
Wenn ein vom andre fordre tuet,
so wird der ander müed,
denn chostets bi de Grosse Bluet
und doher chonnt de Chrieg!"

Der Toggenburger Sammler Albert Edelmann
fand das Lied in einem alten Gitarrenheft.

(1) Ostschweizer Münze
(2) Schlag, Ohrfeige

1. Es sagt einmal ein Herr zu mir:
"KommAppenzeller Bauer, sage mir,
woher kommt der Krieg?"
und nimmt mich so in die Mangel..
Da sag ich: "Ach, das weiss ich nicht,
was fragt ihr mich das!"
und es hören doch so viele Leute
und treiben mir mir ihren Spass.

2."Da hast du eine Münze, sag mir's schnell!"
da sag ich noch kein Wort. "Na sei nicht so scheu
mein guter Freund, es jagt dich niemand fort."
"Darum möcht ich es nicht sagen,
geb noch eine Münze her!
denn wenn ichs sage, lachen die Leute
und ihr, mein lieber Herr."

3. Und so geht es noch eine Weile fort; vier Münzen
luxe ich ihm ab.
Und sage vom Krieg noch kein Wort,
bis er sauer wurde.
"Du Bauernflegel", sagte er da
"willst du mich zum Narren halten
Vier Münzen hat du jetzt schon!"
da fängt mein Lachen an.

4. Gerade will er mir eine Ohrfeige geben
und packt mich an,
so sage ich: "Jetzt, was wollt ihr mehr?
Jetzt habt ihr die Auskunft bekommen.
Wenn Einer vomAndern fordert,
so wird der Andere müde;
dann kostets bei den Grossen Blut,
und daher kommt de Chrieg!"
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1. Losid an, ihr Lüte,
was hed de Junker gseid:
De Bur heig nüd z bedüte
i sym verschmutzte Chleid, de Bur!

2."Was will dä Mulaff (1) mache?
will er au Rotsherr sy?
Mier tünd e nur uslache,
er ghört zum andere Vieh, de Bur!

3. Göih er, und nehm doch d Hauen
und d Schuflen i sy Hand,
und tüe is d.Hüser bauen
und schaffe flyssig s Land! de Bur!

4. Zum Pflueg ist er erschaffe
und für i Dräck yhe z stoh;
mier wärid nur Mulaffe,
mier täti's nid esso, de Bur!

1830, nach der Pariser Juli-Revolution, ma es fast überall
in der Schweiz zu Volksversammlungen und Aufständen.
Nicht nur der Bauernstand, sondern auch die neue Schicht
von Industriellen und Handelsleuten in den Landstädtchen
verlange bürgerliche Rechte und wirtschaftliche
Freiheiten. "De Junker und de Bur" schildert die Arroganz
der Stadtregenten aus der Sicht der Luzerner Bauern.
Ca. 200 Jahre vorher gab es den «Schweizer
Bauernkrieg».
1653 schlossen sich Bauern von Luzern, Bern, Basel
Solothurn zum Huttwiler Bauernbund zusammen, um
gegen Steuern und Abwertung durch die Städte sich zu
wehren. Ein 16'000 köpfiges Bauernheer wurde im Juni
bei der Schlacht von Wohlenschwil durch ein von Zürich
zusammengestelltes Heer entscheidend geschlagen. Auch
Bern stellte eine Truppe zuammen, die einen wahren
Rachefeldzug führten und die Dörfer auf demWeg
plünderten. Viele Aufständige bezahlten mit dem Leben
und ihre Anführer wurden teilweise mit dem Tode bestraft.

(1) abschätzig für «Widerrede»
(2) der Zinstag am 11. November

5. Er muess is Zeise bringe,
sobald Martini (2) chund.
Mier machid e jo z springe
wie ne Metzgerhund, de Bur!

6. D Häröpfel muess er pflanze,
Mist füehre i sys Fäld,
wenn mier im Wirtshus tanzid
und spielid um sys Gäld.

7. Mier wends scho hindertrybe,
wenn d Bure glehrt wend sy:
Mier tüend ne d Auge rybe,
bis dass si's löhnd loh sy."
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Künstler meine arrangierten Lieder anhört und dabei seine Eindrücke, Töne, Erinnerungen und Assoziationen
direkt in Skizzen umsetzt. Martin Lugenbiehl, 2021
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Jiddische Lieder 
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A Cappella 

Hej Klesmorim
Mordechaj Gebirtig

Hej, klesmorim  Bejlke 
 Schlof schojn majn kind 

 Arbeitslosermarsch 

Di sun is fargangen
Oj, bruderl, lechajim

Undser schtetl brentMajn jowl

Mit freundlicher Genehmigung der Edition Künstlertreff  Wuppertal

Neuerscheinungen 2021:
Rio Reiser
TonSteineScherben
Chorheft
1 & 2

«Anderi
Lieder»
Chorheft
1 & 2

Roma
Songs
Chorheft
1 & 2

Jiddische
Lieder
Chorheft 1

Mani
Matter
Chorheft
1, 2 & 3

In Vorbereitung:

Veröffentlichungen bei Stimme & Chor Verlag:



Anderi Lieder
Chorheft 2

Stimme & Chor Verlag

Pr
ob
ep
ar
tit
ur


